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IM GESPRÄCH MIT EVELINE ENGELI

«Der Schoggitaler ist verknüpft mit
Erinnerungen und Emotionen»

Seit bald 70 Jahren verkaufen Schülerinnen und Schüler jeweils im Herbst den Schoggitaler. Für
diese gemeinsame Aktion des Schweizer Heimatschutzes und Pro Natura verantwortlich ist Eveline
Engeli. Im Gespräch erzählt sie von ihrer Arbeit, die nicht nur ein Schoggijob ist.
MarcoGuetg,Journalist, Zürich
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FrauEngeli, die AktionSchoggitaler wurde 1946 erstmals

lanciert. Was war der Grund?
Pläne für Kraftwerksbauten am Silsersee, die diese einzigartige
Landschaft zu zerstören drohten. Um die Gemeinden zum
Verzicht zu bewegen und für die entgangenen Wasserzinseinnahmen

zu entschädigen, kamen der Schweizer Heimatschutz und
die Pro Natura auf die Idee, das nötige Geld dafür über den
Verkauf vonSchoggitalern aufzutreiben.

Wer isteigentlich für das Management des Schoggitalers

zuständig? Der Schweizer Heimatschutz?
Nein. Die Geschäftsstelle des Schoggitalers befindet sich zwar
am Sitz des Schweizer Heimatschutzes, doch sie ist autonom.
Getragen wirddie AktionSchoggitaler gemeinsamvom Schweizer

Heimatschutz und vonPro Natura, die mit je zwei Personen
die sogenannte Kommission Schoggitaler bilden. Hier werden
dreibis vierMalproJahrmit derGeschäftsleitunggrundsätzliche
Fragen diskutiert.DieGeschäftsstelle des Schoggitalers ist
operativ tätig,organisiertden Talerverkauf,nimmt das Geld entgegen,

verwaltet es und überweist den Gewinn dann an den
SchweizerHeimatschutz und ProNatura.

Erfolgt die Verteilung des Erlöses aus dem Talerverkauf

paritätisch?
Nein. Wer das Talerthema bestimmt, erhält zwei Drittel, die
andere Organisation einenDrittel. Das geschieht alternierend.
DiesesJahrhat derHeimatschutz mitdem «Dorfplatz»dasThema

gesetzt und ist somit Nutzniesser des Zweitdrittelanteils.
Auchdie Stiftung Landschaftsschutzerhielt jeweilseinen
namhaften Anteil.

Was konkret muss man sich unter dem Jahresthema
Dorfplatz verstellen?

Der Begriff ist etwas eng gefasst, damit die Schülerinnen und
Schüler beim Strassenverkauf einen einfachen und verständlichen

Begriff verwenden können, um unser diesjähriges Thema
zukommunizieren. Letztlich geht es dabei um den öffentlichen
Raum. Da spielen neben dem Dorfplatz auch Quartier- und
Stadtplätze, aber zum Beispiel auch Uferanlagen, Pärke und
Strassenräume eine Rolle.

Die Taler sind passend zum Jahresthema geprägt.
Werbestimmt das jeweilige Motiv?

Das entscheiden wir zusammen mit den verantwortlichen
Personen beim HeimatschutzbeziehungsweisebeiPro Natura und
mit dem Illustrator.

Wird die Geschäftsstelle selbst auch über den
Talerverkauf finanziert?

Ja. Sie tangiertweder das Budget desSchweizerHeimatschutzes
noch jenes der Pro Natura. Um möglichst viel der gesammelten
Gelder für die Projekte zur Verfügung stellen zu können, agiere
ich möglichst kostengünstig.

Wie ist die Zusammenarbeit zwischen Schweizer
Heimatschutz und Pro Natura?

Mantrifftsich,diskutiert, setztstrategischeAkzente,genehmigt
Budgetund Rechnung undverabschiedet dasJahresprogramm.
In der Kommission Schoggitaler haben ungeachtet der Grösse
der Organisation alledas gleiche Stimmrecht.

Als Talerköniginhaben Sie eigentlicheinen Schoggijob.
Das dachte ich, bevor ich den Job wechselte! Inzwischen weiss
ich: Die Produktion des Schoggitalers, der Vertrieb, die Betreuung

der Aussenstellen und der Schulen, dasMarketing, die
Verwaltung der Gelderusw. bedeuten einen grossen Aufwand.

Siesind seitAugust2013 im Amt. Welcheswaren die
Knacknüsse?

Ichwurdeeingearbeitet, als dieVerkaufsphase startete. Das war
schon happig. All die Namen von Bezirksleitern, Schulen und
Sektionen, die Nachbestellungen, Abrechnungen, Kontrollen,
die Planung für das kommende Jahr haben mich ordentlich in
Beschlag genommen. Die wirkliche Knacknuss aber waren die
Einführung eines neuen Bestell- und Vertriebssystems und die
Gestaltung einer neuen Website. Nun wird alles digital erfasst.
Dazu musstenwireineneueSoftware entwickelnundanschliessend

sämtliche E-Mail-Adressen der rund 2000 Schulen erfassen.

ParallelkamdieSchulung der 60Bezirksleiterdazu ineinem
Bereich, der für einige völliges Neuland bedeutete.

Kann, wer einen Schoggitaler kauft, davonausgehen,
dass er ein ethisch vertretbares Produkt kauft?

Absolut! UnserKakao istMax-Havelaar-zertifiziert.Dasheisst:
Die Kakaobohnen werden dort gekauft, wo die Prinzipien des

Fairtrade eingehalten werden.
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EVELINE ENGELI

SeitAugust 2013 ist Eveline Engeli Geschäftsleiterin

des 1946 gemeinsam vom Schweizer

Heimatschutz undvonPro Natura lancierten
Schoggitalers. Zuvorarbeitete sie während
zwanzig Jahren in verschiedenen Funktionen
bei der Schweizer Börse. Während dieser Zeit

bildete siesich beimSchweizerischen
Ausbildungszentrum für Marketing, Werbung und

Kommunikation SAWI) in Biel zur Projektleiterin

Expo Events weiter. Danach war Eveline
Engeli bis zu ihrem Wechsel zum Schoggitaler als
Eventmanagerin für die SchweizerBörse tätig.
Eveline Engeli ist Mutter von drei erwachsenen
Kindern und lebt inZürich.

Warum gibt es keine Taler mit schwarzer Schokolade?
Ganzeinfach: WeilschwarzeSchokolade zu hartunddamit
brüchig ist und sichnur schlecht zu einem Taler mit Prägung
verarbeiten lässt.

Mitweisser Schokolade könnte es klappen.
Wer isst weisse Schokolade? Erfahrungsgemäss ist das nur ein
kleiner Prozentsatz. Aufgrund des Ostergeschäftes hat Aeschbach

Chocolatierdazu ziemlichgenaue Zahlen.Obwohl er immer
auchweissewie schwarze Schokolade im Angebothat,entscheiden

sichüberachtzigProzent seiner Kundschaft fürdieklassische
Milchschokolade.

Der Schoggitaler arbeitet seit Jahren mit der Martin
Stiftung zusammen. InwelchemBereich?

Inder Martin Stiftung inErlenbachZH,einer Institution für
Manschen mit Behinderung, werden die Taler in Schachteln verpackt
und versandfertiggemacht.

Die Taler werden in goldige Aluminiumfolien
verpackt. Hat man sich nie überlegt, ein umweltfreundlicheres

Produkt zu verwenden?
Wirkönnen nichtdarauf verzichten!Aluminium istdaseinzige
Material, das die PrägungdesTalers schützt, derHitze undKälte
möglichst lange trotzt, eine lange Haltbarkeit garantiert und
beim Versand grösstmöglichen Schutz vor Beschädigung
gewährt. Andererseits istAluminiumrecyclebar, im Gegensatz zu
Plastikfolienoder anderen Materialien, die dann imMüll landen.

Vertrieb und Verkauf erfordern nicht nur logistische
Raffinesse, sondern benötigen auch viele Helfer.
Wie viele Menschen hälteine Verkaufsaktion jeweils
auf Trab?

60Bezirksleiter, 2000LehrerinnenundLehrerundetwa50000
Schülerinnen und Schüler.

Arbeiten alle zu Gotteslohn?
Nein. DieBezirksleitererhalten alsEntgelt2,5Prozent ihrer
Einnahmen. An die einzelne Klasse gehen zehnProzent ihres
Umsatzes. Gleichzeitig habenwirnocheinen Wettbewerbgeschaltet.
Dabeikönnen100Schülerinnenund Schülereinenkleinen Preis

gewinnenund zehnKlassenhabendieChance auf einen bezahlten

Ausflug mit einemhistorischen Postauto ins Heimatschutzzentrum

in der Villa Patumbah, ins Naturschutzzentrum in
Champ-Pittet oder ins ValleBavona.

Schülerinnen und Schüler sammeln für alleArten von
gemeinnützigenVereinen, Verbänden und Organisationen.

Wie schwierig istes, sie auch für den
Talerverkauf zu motivieren?

Die Kinderverkaufengerne–auchmehrereProdukte.Die
Schulleitungen,die LehrerinnenundLehrer sinddie Herausforderung.
Viele von ihnen sindbekanntermassenstark belastetund tun sich

entsprechend schwer damit, zusätzlich noch an verschiedenen
Sammelaktionen mitzumachen.

Gelegentlich hört man dieKritik, dass Kinderüber
solche Aktionen instrumentalisiert werden.

Dassehe ich überhauptnicht so, im Gegenteil! Solche Aktionen
haben einengrossen pädagogischenWert.Die Schülerinnenund
Schüler lernen, mitGeld umzugehen, übernehmen Verantwortung,

müssen auf Menschen zugehen und kommunizieren. Das
alles sind doch unschätzbare Lernfaktoren.

Haben Sie als Schülerin auch Schoggitaler verkauft?
Ja,undmeineKinder auch!

Im Grunde ist der Schoggitaler etwas Antiquiertes –
unddoch hat er seinen Reiz.

Das liegt an seinemWiedererkennungseffekt. Vieleältere
Menschen sind in ihrer Jugend selbst noch als Talerverkäufer durch
die Strassen gezogen. Das weckt viele positive Emotionen und
ist mit schönen Erinnerungen verknüpft.

Ist das einPlädoyerfürden Taler in seineraltenForm?
Und heisst das: Eswird ihn nochviele Jahre geben?

Mit Sicherheit!

Aeschbach Chocolatier hat in Root LU eine Ausstellung

eingerichtet.Darin hat auch der Schoggitaler
einen prominenten Platz. Was versprechen Sie sich
davon?

GrössereBeachtungund damithoffentlichauchpositiveAuswirkungen

auf den Talerverkauf. DenndieUmsätzesind inden letzen
Jahren kontinuierlich zurückgegangen. In Aeschbachs Choco-
Welt kann sich auch der Schoggitaler präsentieren.Wir tun dies
miteinemRiesentaler vonzweiMeternDurchmesser.Wirerzählen

Geschichtenrund umden Schoggitaler und die damit
unterstützten Kultur-, Natur- und Landschaftsprojekte. Auch einen
Wettbewerbhabenwir lanciert. Allein von MitteAprilbisMitte
Junisindrund1000 Talonsbei unseingetroffen.Das istein schönes

Zeichen.
www. schoggitaler.ch



FORUM

Chaque automne depuis bientôt 70 ans, des élèves vendent des Ecus d’or. Eveline Engeli est
la responsable de cette campagne conjointe de Patrimoine suisse et Pro Natura. Son travail?
Bien plus qu’une vente de pièces en chocolat! – confie-t-elle.
MarcoGuetg, journaliste, Zurich

L
Marion

Nitsch
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L’Ecu d’or, associé à des
souvenirs et des émotions

EvelineEngeli, directrice de la campagne de l’Ecu d’or organisée depuis
1946 par Patrimoinesuisse et Pro Natura

EvelineEngeli, Geschäftsleiterindes1946 gemeinsam vom Schweizer
Heimatschutzund von Pro Natura lancierten Schoggitalers

ENTRETIEN AVEC EVELINE ENGELI

e premier Ecu d’or a été conçu en 1946 par Patrimoine
suisse et ProNaturapoursauver le lacdeSils menacé parun
projet hydroélectrique. Son secrétariat est autonome et

domicilié dans les locaux de Patrimoine suisse. Il organise les
ventes, gère les fonds collectés et redistribue les bénéfices. Les

campagnes de l’Ecu d’or sontportées parPatrimoinesuisse etPro
Natura représentées paritairement au sein de la commission de

l’Ecu d’or.Le thème annuelde l’Ecud’or est choisi en alternance
par l’une des deux organisations porteuses. Les deux tiers des

recettes sont redistribués à l’organisationresponsable du thème
de l’Ecu d’or et un tiers va à l’autre organisation. En 2014, par
exemple, le thème de la « Place du village» a été choisi par
Patrimoine suisse, qui bénéficie des deux-tiers des fonds collectés.
L’Ecu d’or est frappé chaque année d’un nouveau motif.
Le secrétariat de l’Ecud’orest financé par les recettes des ventes
et n’émarge pas aubudgetdePatrimoinesuisse oudePro Natura.
EvelineEngelienest lanouvelledirectrice. Arrivée en août 2013,
elle a dû prendre le train en marche et veiller à la bonne marche
desventes quisedéroulent traditionnellement en septembre.Elle
est très prudente dans les dépenses du secrétariat afinde mettre
le plus possible d’argent à disposition des projets. Le défi le plus
exigeant qu’elle ait dû relever est l’introduction d’un nouveau
système d’exploitation, impliquant la saisie informatique des

données, la formation des responsables de district et la conception

d’unnouveausite Internet.Son travailest très complet. Elle
doits’occuperde laproduction despiècesenchocolat,duconcept
d’exploitation,du suivi des écoles et des lieux de vente, du
marketing et de l’administration des fonds collectés.
Les pièces sont produites à partir de cacao certifié fairtrade et de

sucre de canne, sansexhausteur de saveur. Elles sont enchocolat
au lait: le chocolat noir serait trop dur et le chocolatblanc n’a que
peu de succès. Elles sont conditionnées grâce à un partenariat
mis en place avec la fondation Martin pour handicapés à Erlenbach

ZH).L’aluminium doré reste le seul matériauenvisageable
pour frapper les pièces d’un motif. L’exploitation et les ventes
exigentdes forcesvives. 60 responsablesdedistrict, 2000
enseignantes et enseignantset50000 élèvesassurent les ventes
bénévolement. Lesresponsablesdedistrict sont indemnisésà hauteur
de 2,5% de leurs recettes, et chaque classe reçoit 10% de son
chiffred’affaires. Unconcours a étémisen ligne.100élèves pourront

gagnerun prix etdix classes pourront gagner une excursion
en carpostal à la Maison dupatrimoine dans la Villa Patumbah,
au centre de protection de la nature de Champ-Pittet ou dans le
ValBavona. Certes, concède la nouvelledirectrice, lesélèves sont
souventsollicités pourdes venteset lesenseignantssontsurchar¬

gés. Cependant, chaque campagne de l’Ecu d’or présente une
grande valeur pédagogique. Les élèves apprennent par ailleurs à

gérerde l’argent, à prendre des responsabilitéset àcommuniquer.
C’est une école devie.
Eveline Engeli a elle-même vendu des Ecus d’or et ses enfants
sont fidèles à cette tradition. Consciente de ce phénomène, elle
est trèsconfianteen l’avenir de l’Ecud’or.Lesuccès de la nouvelle
expositionduchocolatierproducteurde l’Ecu d’orà Root LU) la
renforce dans cette conviction.

www.ecudor.ch
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